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LEBENSMITTELCHEMISCHE GESELLSCHAFT

Fachgruppe in der GESELLSCHAFT DEUTSCHER CHEMIKER

Arbeitsgruppe Kosmetische Mittel

Datenblätter
zur Bewertung der Wirksamkeit von
Wirkstoffen in kosmetischen Mitteln

Harnstoff

Begriffsbestimmung

Rohstoff INCI-Name CAS Nr. EINECS/ELINCS-Nummer

Harnstoff Urea 57-13-6 200-315-5

Anwendung als kosmetischer Wirkstoff

Harnstoff macht 7 % der natürlichen Feuchthaltefaktoren der Hornschicht aus. Harnstoff
stammt aus dem Schweiß und aus dem Verhornungsprozess (Argininabbau) [1].
Folgende Tabelle [2] gibt einen Überblick über die verschiedenen harnstoffhaltigen
Wirkungen in Abhängigkeit von der Konzentration:

Konzentrationsbereich
[%]

Wirkungen

1 – 3 Hydratisierung, „Moisturizer“

5 – 10 starke Hydratisierung, Schuppenlösung,
Konservierungsmittelspareffekt aufgrund einer schwachen
antimikrobiellen Wirkung

5 – 20 Hilfsstoffeffekt

In der kosmetischen Hautpflege wird Harnstoff wegen seiner ausgezeichneten feuchtigkeits-
spendenden Wirkung eingesetzt. Die äußerliche Aufbringung harnstoffhaltiger Produkte
erhöht den Wassergehalt der Hornschicht („Moisturizer-Effekt“) über Stunden. Harnstoff wird
häufig in Abmischung mit anderen Feuchthaltemitteln eingesetzt. Wird er als einzige feuchtig-
keitsspendende Substanz verwendet, werden üblicherweise Gehalte zwischen 1 % - 10 %
in die Formulierung eingearbeitet. Untersuchungen von Schrader zeigten, dass eine
deutliche Feuchtigkeitswirkung von Harnstoff erst ab Konzentrationen von 3 % und eine
schuppenlösende Wirkung ab 10 % feststellbar ist [10].
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In dem aktuellen CIR-Bericht „Safety Assessment of Urea“ [11] finden sich Hinweise, dass
Harnstoff bereits im Konzentrationsbereich von 0,1 %, eventuell zusammen mit anderen
Wirkstoffen, als feuchtigkeitsanreicherndes Mittel von der Industrie eingesetzt wird.
Bezüglich Verträglichkeit und hydratisierender Wirkung hat die Matrix eine entscheidende
Rolle. Bei Anwendung von W/O-Emulsionen dauert es etwas länger als bei O/W-Emulsionen,
bis sich die hydratisierende Wirkung entwickelt, allerdings hält dann der
feuchtigkeitsbindende Effekt länger an, da tiefe Anteile der Hornschicht erreicht werden [2, 7,
8, 9]. O/W-Emulsionen mit beispielsweise 2 % Harnstoff und W/O-Emulsionen mit
beispielsweise 4 % Harnstoff werden häufig zur Hautpflege bei alter und trockener Haut
eingesetzt [2].

Anwendung als Hilfsstoff

Aufgrund seiner Struktur kann Harnstoff neben Einschlussverbindungen (Klathraten) auch
wasserlösliche Addukte mit verschiedenen anderen Substanzen bilden. Letztere Eigenschaft
ist für die sog. „Hilfsstoffwirkung“ des Harnstoffs verantwortlich und wird überwiegend in der
Pharmazie zur erhöhten Penetration von Arzneistoffen verwendet [2, 12].

Hinweis: Die allgemeinen Hinweise und Empfehlungen dieser Datenblattreihe sind
ebenso zu berücksichtigen, wie die derzeit geltenden Rechtsnormen.
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